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Die Vorsitzende begrüßt die Anwesenden. Sie stellt die Beschlussfähigkeit fest und eröffnet 
die Sitzung. 
 
 
TOP 1: Genehmigung der Tagesordnung 
 
Die Tagesordnung wird einstimmig genehmigt. 
 
 
TOP 2: Genehmigung des Protokolls der 55. Sitzung am 14.10.2016 und des 

Protokolls der Gemeinsamen Sitzung des EAS und KU am 14.10.2016 
 
Das Protokoll der 55. Sitzung des Kuratoriums am 14.10.2016 wird mit folgenden 
Änderungen einstimmig genehmigt. 
 
Die Vorsitzende gibt bekannt, dass bei TOP 4: ‚Übernahme der Geschäftsordnung‘ im 
zweiten Satz nicht die Nr. 10 sondern die Nr. 5 genannt werden soll und der Satz richtig 
heißen muss:  
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‚Bei den in § 15 Absatz 1 Nr. 5 GrundO genannten staatlichen Angelegenheiten von 
grundsätzlicher oder besonderer Bedeutung wird im Einzelfall durch das Kuratorium 
entschieden, ob es sich damit befassen möchte.‘‘ 
 
Auf Wunsch von Frau Jordan wird bei TOP 6: ‚Berichte des Präsidenten‘ (S. 5, 3. Absatz) der 
Satzteil ‚z.B. beim Quereinstiegsmaster‘ gestrichen.  
Der korrigierte Satz lautet: ‚Die Vizepräsidentin für Internationales und Lehrkräftebildung 
berichtet, dass das Servicezentrum Lehrkräftebildung einen deutlichen Anstieg bei den 
Anfragen von Interessenten für das Lehramtsstudium, verzeichnen kann.‘ 
 
Frau Stumpenhusen bittet bei TOP 9: ‚Vorbereitung der gemeinsamen Sitzung‘ (S. 6, 4. 
Absatz) um Streichung des Satzes: ‚Sie hofft, durch die gemeinsame Sitzung die tatsächlichen 
Beweggründe für den Antrag zu erfahren.‘  
Stattdessen soll es heißen. ‚Sie möchte durch die gemeinsame Sitzung erreichen, dass man 
wieder miteinander und nicht nur übereinander redet.‘ 
 
 
Zum Protokoll der Gemeinsamen Sitzung des Erweiterten Akademischen Senats und des 
Kuratoriums am 14.10.2016 regt Frau Eberle an, die von Frau Schwan geäußerte 
Aufforderung an alle Teilnehmer/innen, sich gegenseitig besser zuzuhören und mehr auf die 
Argumente der jeweils anderen Seite einzugehen im Schlussteil des Protokolls aufzunehmen.  
Frau Jordan bittet um Streichung des Wortes ‚Mehrheit‘ im Satz: ‚ Die Gegner und die 
Mehrheit der Kuratoriumsmitglieder bitten die EAS-Mitglieder die Abstimmung zu vertagen 
und zunächst die Ergebnisse der AG Partizipation abzuwarten.‘ 
 
Das Protokoll der Gemeinsamen Sitzung des Erweiterten Akademischen Senats und des 
Kuratoriums am 14.10.2016 wird mit folgenden Änderungen einstimmig genehmigt: 
 
Im Schlussteil des Protokolls (S. 5, nach dem 2. Absatz) wird aufgenommen: ‚Frau Schwan 
stellt fest, dass es hilfreich wäre, wenn die Teilnehmer/innen sich gegenseitig besser zuhören 
und mehr auf die Argumente der jeweils anderen Seite eingehen würden.‘ 
 
Der Satz (S. 5, 2. Absatz) wird wie folgt gefasst: ‚Sowohl Gegner als auch 
Kuratoriumsmitglieder bitten die EAS-Mitglieder die Abstimmung zu vertagen und zunächst 
die Ergebnisse der AG Partizipation abzuwarten.‘ 
 
 
TOP 3: Bericht des Präsidenten 
 
Der Präsident berichtet zu folgenden Punkten:  

Die AG Partizipation hat bereits einen Vorschlag für die Wahl des Präsidiums durch ein 
viertelparitätisch besetztes Gremium erarbeitet. Dieser Vorschlag und ggf. eine Alternative 
könnte dem EAS am 15.2.2017 vorgelegt werden. 
Vorschläge für weitere Modelle der paritätischen Beteiligung der Gruppen an Entscheidungs-
prozessen werden noch erarbeitet. 
 
Die Stelle der Kanzlerin/des Kanzlers ist mit einer Bewerbungsfrist zum 20.01.2017 
ausgeschrieben. Darüber hinaus wurde eine Personalberatungsfirma für die Suche geeigneter 
Personen beauftragt.  
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Der Präsident sagt auf die Bitte von Frau Stumpenhusen zu, die Mitglieder über die 
Bewerberlage zu informieren.  
Auf Nachfrage von Frau Jordan bestätigt er, dass die Veröffentlichung der Ausschreibung 
durch die verschiedenen Stellen zeitnah bearbeitet wurde. Auch geht er davon aus, dass zur 
Sitzung im Februar noch kein Kandidatenvorschlag gemacht werden kann. 
 
Der Europäische Sozialfonds (ESF) stellt 1,8 Mio. € für die Förderung zur Gründung von 
Firmen mit einem nachhaltigen Ansatz bereit. 
 
Das BMI und der Senat fördern den Ausbau des energieeffizienten Campus, der insbesondere 
durch wärmetechnische Maßnahmen und intelligente Netze die Energieeinsparziele, die 
bundesweit bis zum Jahr 2050 umgesetzt werden sollen, hier schon bis zum Jahr 2025 
erreichen soll. 
 
Die TU Berlin unterstützt zusammen mit dem DAAD und der Sawiris Foundation zehn 
Studierende, die aus Syrien geflüchtet sind, und ermöglicht ihnen durch die Bereitstellung 
eines Betrages in Höhe von 400.000 € ein Studium am TU-Campus El Gouna. 
 
Der IHK-Preis für den besten Auszubildenden ging an den Chemielaboranten Herrn Richard 
Müller. 
 
Herr Dr.-Ing. Christian Leibold erhielt für seine Promotion im Bereich Maschinenwesen den 
mit 5.000 € dotierten Manfred Hirschvogel-Preis.  
 
Nachwuchswissenschaftler/innen der TU Berlin erhielten fünf der sechs verliehenen 
Tiburtius-Preise. 
 
Herr Tiedje (AStA) berichtet, dass die LandesAstenKonferenz darum bittet, den Tiburtius-
Preis nach einer anderen Person zu benennen, da Herr Dr. Joachim Tiburtius im Jahr 1960 in 
seiner Funktion als Senator für Volksbildung des Landes Berlin durch negative Äußerungen 
über eine Ausstellung zur Aufarbeitung der NS-Vergangenheit diese diskreditiert haben soll. 
Die Historische Kommission der HU Berlin habe darüber hinaus in einem Gutachten 
empfohlen, eine Person als Namensgeber/in für den Preis zu wählen, die sich auf 
wissenschaftlichem Gebiet verdient gemacht hat. 
Der Präsident verweist auf die LKRP, die diesbezüglich ein Gutachten (siehe Anlage 1) in 
Auftrag gegeben hat, und sich gegen eine Umbenennung entschieden hat, weil die Gutachter 
keinen Beleg dafür gefunden haben, dass Herr Dr. Tiburtius sich tatsächlich negativ zu der 
Ausstellung geäußert hat. 
 
Die stellvertretende Zentrale Frauenbeauftragte berichtet, dass Frau Karin Hausen am 
14.12.2016 zur Stadtältesten ernannt wurde. Sie ist die Gründerin und war von 1995 bis 2003 
die Leiterin des Zentrums für Interdisziplinäre Frauen- und Geschlechterforschung (ZIFG). 
 
Die Vizepräsidentin für Forschung, Berufungen und Nachwuchsförderung berichtet zum 
derzeitigen Stand der Exzellenzinitiative, dass die im Oktober 2016 in der TU Berlin 
eingereichten sechs internen Clusteranträge in einem anonymen Verfahren einer 
Gutachterkommission vorgelegt wurden. Die Gutachter haben detaillierte und kritische 
Stellungnahmen abgegeben, die auch ergänzende Vorschläge beinhalten.  
Bis Ende Januar werden die Antragskizzen vervollständigt und nochmal dem Exzellenzbeirat 
vorgelegt. Die überarbeiten Skizzen können dann Mitte Februar zum Lektorat und danach in 
Druck gehen. 
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TOP 4: Haushaltsrechnung der Technischen Universität Berlin für das 

Haushaltsjahr 2015  
Vorlage KU 1/056 
 
Herr Borchert erläutert zu Punkt 1 der Beschlussvorlage. 

Die Haushaltsrechnung für das Jahr 2015 weist einen Überschuss in Höhe von 3.540.052,73 € 
aus. Dies entspricht ca. 1 % des Gesamtbudgets in Höhe von 341,8 Mio. €. 
Der Überschuss setzt sich zusammen aus Mehreinnahmen in Höhe von knapp 3 Mio. € sowie 
Minderausgaben von ca. 0,5 Mio. €.  
Die Mehreinnahmen sind überwiegend Overheadmittel (Anteil für den zentralen Haushalt). 
Bei den Ausgaben gab es einerseits Einsparungen beim Personal (760 T€) und den Gebäude-
bewirtschaftungskosten (ca. 1,3 Mio. €). Andererseits entstanden zusätzliche Ausgaben durch 
die Summer University der TUBS GmbH (240 T€) sowie für Patentanmeldungen (250 T€) 
und für eine ursprünglich nicht mehr vorgesehene Verlängerung einer Software-Lizenz (500 
T€). Die detaillierte Auflistung der Einnahmen und Ausgaben ist den Seiten 1-96 der 
Haushaltsrechnung zu entnehmen. 
Herr Borchert erklärt, dass der gesamte Überschuss in den Haushaltsplan für das Jahr 2017 
eingerechnet wird. 
 
Er erläutert weiter zu Punkt 2 der Beschlussvorlage. 

Die Jahresrechnung enthält keine überplanmäßigen Ausgaben, jedoch außerplanmäßige 
Ausgaben in Höhe von rd. 177 Mio. €, die gem. § 37 LHO genehmigungsbedürftig sind.  
Zu den außerplanmäßigen Ausgaben gehören ungeplante und unvorhergesehene 
Mehrausgaben, die noch keinen Ansatz im Haushaltsplan hatten und bei denen die 
Deckungsfähigkeit Titel nicht angewendet werden kann. Diese sind in einer Höhe von ca. 5 
Mio. € angefallen (siehe S. 111-141 der Haushaltsrechnung). 
Des Weiteren sind in den außerplanmäßigen Mehrausgaben die Rücklagenzuführungen 
(Reste) in Höhe von ca. 100 Mio. € enthalten. Ob diese zu den außerplanmäßigen Ausgaben 
gem. § 62 LHO gehören, muss noch durch den Rechnungshof und die Senatsverwaltung für 
Finanzen abschließend geklärt werden.  
Herr Borchert stellt heraus, dass die außerplanmäßigen Mehrausgaben zu keiner Haushalts-
überschreitung geführt haben und schlägt die Genehmigung durch das Kuratorium vor. 
 
Er antwortet auf die Frage von Frau Stumpenhusen, dass es sich bei den in Kapitel 70 und 75 
angegebenen unabweisbaren Aufwendungen für die Vergütungen der studentischen 
Beschäftigten um im Haushaltsansatz nicht vorgesehene außerplanmäßige Ausgaben für 
zusätzliche Stellen handelt, jedoch nicht um eine übertarifliche Bezahlung. 
 
 
Beschluss KU 1/056 – 16.12.2016    Abstimmung: einstimmig 
 
Das Kuratorium der TUB nimmt die dieser Vorlage als Anlage beigefügte Rechnungslegung 
(Haushaltsrechnung) der TUB für das Haushaltsjahr 2015, die in der Einnahme mit 
682.516.912,02 € und in der Ausgabe mit 678.976.859,29 € und damit mit einem Überschuss 
von 3.540.052,73 € abschließt, zur Kenntnis. 

Als weitere Anlagen sind der Haushaltsrechnung beigefügt: 

a)  der kassenmäßige Abschluss (Anlage 1) 
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b)  der Haushaltsabschluss (Anlage 2) 
c)  die Nachweisung der Kassenreste (Anlage 3) 
d)  die Nachweisung der nicht abgewickelten Verwahrungen und Vorschüsse (Anlage 4) 
e)  die Nachweisung der höheren und neuen Ausgaben gegenüber dem Haushaltsplan sowie 

der über- und außerplanmäßigen Ausgaben (Anlage 5a) 
f)  die Begründungen für die über- und außerplanmäßigen Ausgaben (Anlage 5b) 
g)  Übersicht der Verpflichtungsermächtigungen und deren Inanspruchnahme (Anlage 6) 
h)  die Vermögensrechnung (Anlage 7) 
i)  die Auflistung des Bargeld- und Wertpapierbestandes der unselbständigen, 

nichtrechtsfähigen Stiftungen der Technischen Universität Berlin für das Haushaltsjahr 
2015 und die Entwicklung nach Bankkonten (Anlage 8) 

 
Beschluss KU 2/056 – 16.12.2016    Abstimmung: einstimmig 
 
Das Kuratorium der TUB genehmigt gemäß § 37 Abs. 4 LHO in Verbindung mit § 105 LHO 
die in der Anlage 5a zur Haushaltsrechnung – Nachweisung der Haushaltsüberschreitungen – 
aufgeführten überplanmäßigen Ausgaben in Höhe von 0,- € und außerplanmäßigen Ausgaben 
in Höhe von 177.043.171,37 €. 
 
 
TOP 5: Haushaltsplan der Technischen Universität Berlin für das Haushaltsjahr 

2017 
Vorlage KU 2/056 
 
Herr Borchert erläutert die als Tischvorlage verteilte Beschlussvorlage mit den Änderungen 
entsprechend dem Beschluss des Akademischen Senats vom 07.12.2016 (AS 13/766-
07.12.2016).  
Die Änderungen betreffen die Zuteilung von weiteren 5 Stellen für Wissenschaftliche 
Mitarbeiter/innen an die Fakultäten sowie die Erhöhung der pauschalen Minderausgabe um 
800.000 €, um damit die Budgets der Fakultäten zu entlasten. 
 
Herr Borchert hebt folgende Punkte des Haushaltsplans als wesentlich hervor: 
 
1. Der Landeszuschuss ist um 2 Mio. € höher als der im Hochschulvertrag zugesicherte 

Betrag, weil die Studierendenzahlen in der Mathematik und den Naturwissenschaften über 
dem Soll lagen. Sie gleichen darüber hinaus die Untererfüllung der Studierendenzahlen in 
den Ingenieurwissenschaften sowie bei den Abschlüssen in den Geisteswissenschaften und 
auf dem Gebiet der Gleichstellung aus. 
Eine Erhöhung des Landeszuschusses war möglich, da andere Berliner Hochschulen nicht 
ihren vollen Zuschuss abrufen konnten. 

2. Zur Stabilisierung der PMA werden 850.000 € des Overheadanteils von den Fakultäten an 
die Zentrale Universitätsverwaltung verteilt und die Forschungsförderung um 500.000 € 
gekürzt. Des Weiteren sollen 600.000 € durch Nichtbesetzung bzw. verzögerte 
Wiederbesetzung von Stellen in der Zentralen Universitätsverwaltung und den Zentralen 
Einrichtungen erwirtschaftet werden.  
Herr Borchert erläutert, dass die im Stellenplan verzeichneten Stellen nahezu gleich 
geblieben sind, weil für neue Aufgabengebiete Stellen neu dazugekommen sind (2,75 
Stellen zur Durchführung des Erasmus-Programms im Bereich Internationales und 3,0 
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Stellen für die Systemakkreditierung, 1,25 Stellen im Bereich der Personalabteilung für 
Personalentwicklung und Weiterbildung und 4,5 Stellen für den Gründungsservice). 
Zusätzlich mussten Beschäftigungspositionen, die mit unbefristet Beschäftigten besetzt 
waren, in Stellen überführt werden. Dafür konnte durch den Wegfall von 11,5 Stellen in 
anderen Bereichen die Gesamtanzahl von 802 Stellen in der ZUV gehalten werden. 

3. Die Personalmittel liegen bei rd. 80 % der konsumtiven Ausgaben. Für eine Technische 
Universität wäre ein Anteil von 75 % besser. In das Personalbudget sind 3 % Steigerung 
für Beamte und 2,5 % Steigerung für Tarifbeschäftigte plus 0,5 % für die Überleitung des 
TV-L eingerechnet. 

4. Im Sachmittelbudget sind 2 Mio. € für die Beschaffung von Großgeräten in der Chemie 
und der Physik zur Vorbereitung der Exzellenzstrategie enthalten.  

5. Für 300.000 € wird die campusweite Microsoft-Office-Lizenz für Studierende und 
Beschäftigte beschafft. 

6. Weitere 300.000 € werden für die Erweiterung des UB-Bestandes bereitgestellt. 
7. Die PMA kann auf Grund folgender Tatbestände von 9,3 auf 5,8 Mio. € gesenkt werden:  

- Maßnahmen zur Stabilisierung der PMA: ca. 2,7 Mio. € 
- Überschuss des Jahres 2015: 3,5 Mio. €  
- Höherer Landeszuschuss: 2 Mio. € 
- keine Steigerung der Gebäudebewirtschaftungsausgaben: rd. 2,1 Mio. € 
- Wegfall des VBL-Sanierungsentgeltes: rd. 2,0 Mio.  € 
Die PMA wird im Verhältnis der Kosten der Sollstruktur der Fakultäten zum Rest der 
Universität aufgeteilt. Danach entfällt auf die Fakultäten ein Betrag von 2,8 Mio. € für das 
Jahr 2017 im Vergleich zu über 5 Mio. € im laufenden Jahr, wodurch die Fakultäten 
erheblich mehr Möglichkeiten erhalten, benötigtes Personal einzustellen. 
 

Abschließend bewertet Herr Borchert die im Koalitionsvertrag genannten Steigerungen der 
Zuschüsse an die Hochschulen als ein positives Signal. Es besteht aber noch Unsicherheit, 
welche Sondertatbestände aus den jährlichen Steigerungen von 3,5 % zu finanzieren sind. 
Davon hängt ab, ob der Haushalt 2017 eine PMA von unter10 Mio. € haben wird. 
 
Herr Borchert beantwortet folgende Fragen der Mitglieder: 

- Der Haushaltsplan wurde unter Beachtung der in der Landeshaushaltsordnung fest gelegten 
gesetzlichen Vorgaben erstellt. 

- Die investiven Mittel in Höhe von 10,7 Mio. € sind insbesondere für die  Baumaßnahmen 
nicht ausreichend und es werden daher zusätzliche Mittel aus konsumtiven Mitteln 
benötigt. 
Der Staatssekretär ergänzt, dass auch Mittel aus dem Investitionspakt des Landes Berlin 
für Baumaßnahmen abgerufen werden können.  

- Der Stellenzuwachs in der Abteilung II beruht auf der Überführung von Beschäftigungs-
positionen in Stellen im Bereich Aus- und Weiterbildung. 

- Den Fakultäten steht insgesamt ein Sachmittelbudget in Höhe von 9,6 Mio. € und der ZUV 
und den Zentraleinrichtungen 5,1 Mio. € zur Verfügung. Im Budgetierungsmodell werden 
für die ZUV 810 €, in den Fakultäten 900 € pro Stelle als Grundausstattung angesetzt. 

- Der Vertrag mit Microsoft beinhaltet eine Campus-Lizenz für MS Office, das alle 
Studierenden und Beschäftigten sowohl auf ihren Arbeitsplatz- als auch auf privaten 
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Rechnern oder Tablets installieren können und dadurch dem Problem des Gebrauchs 
unautorisierter Software begegnet wird. 

- Zur Vorbereitung der Exzellenzanträge fällt eine Beteiligung an den Anschaffungskosten 
folgender Großgeräte an: ca. 2,5 Mio. € für ein Elektronenmikroskop (TEMS), 500.000 € 
für ein Digitalisierungsprojekt im Einsteinzentrum sowie 1 Mio. € für ein E-Beam-
Mikroskop. Die Mittel werden zentral bereitgestellt. 

- Im Budget für die studentischen Beschäftigten sind Mittel für Tarifsteigerungen 
eingerechnet. 

- Die Senkung der Nebenkosten ist entstanden, da Beschäftigungspositionen in Stellen der 
Sollstruktur umgewandelt wurden. 

 
Die Vizepräsidentin für Forschung, Berufungen und Nachwuchsförderung erläutert, dass die 
Kürzung der Forschungsförderung keine unmittelbaren Konsequenzen haben wird und für 
2017 noch ausreichend Mittel aus Rückstellungen zur Verfügung stehen. Bereits für 2018 und 
die folgenden Jahren müssen dann strategische Entscheidungen getroffen werden, welche 
Projekte noch gefördert werden können und sollen.  

 
Der Staatssekretär erklärt, dass die im Koalitionsvertrag zugesagte 3,5-prozentige Steigerung 
des Landeszuschusses nicht die Sondertatbestände mit einbezieht. Hierfür werden separate 
Mittel durch die Wissenschaftsverwaltung bereitgestellt. Bei den in Kürze beginnenden 
Hochschulvertragsverhandlungen muss festgelegt werden, was als Sondertatbestand 
eingestuft wird.  
Herr Borchert führt an, dass sowohl für die Anpassung der Beamtenbesoldung an das 
Bundesniveau bis zum Jahr 2020 als auch für die Einführung des E-Government im Land 
Berlin zusätzliche Mittel benötigt werden. 
Auf die Frage des Staatssekretärs, welche Maßnahmen zur Auflösung der PMA vorgesehen 
sind, sagt Herr Borchert die Übersendung einer Liste mit den Positionen, in denen 
Einsparungen beabsichtigt sind, an die Finanzabteilung der Wissenschaftsverwaltung zu. 
 
Der Präsident beantwortet die Fragen der Mitglieder: 

- Die TU Berlin hat einen universitären Gesamthaushalt, der die Lasten gleichmäßig verteilt. 
Dadurch können auch die leistungsschwächeren Fakultäten eine ausreichende Finanzierung 
erhalten. Darüber hinaus profitieren die Fakultäten ihrerseits auch von den 
Sparmaßnahmen, da nur noch eine um die Hälfte reduzierte PMA erwirtschaftet werden 
muss.  

- Es wurde ein Planungsbüro für die Hörsaalsanierung beauftragt wurde, das nach Erstellung 
eines Gutachtens nun die Durchführung der Baumaßnahmen veranlassen wird. 

- Der § 52a Urheberrechtsgesetz bleibt bis zum 30.09.2017 in Kraft. Die 
Hochschulrektorenkonferenz (HRK), Kultusministerkonferenz (KMK) und Verwertungs-
gesellschaft Wort (VG Wort) werden in der Zwischenzeit eine neue Vereinbarung 
erarbeiten. 
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Der Präsident antwortet Frau Jordan, dass er es für vertretbar hält, dass die für Brandschutz 
und Sonderreinigung zusätzlich entstehenden Kosten bei der Durchführung von 
Examensfeiern aus den jeweiligen Fakultätsbudgets übernommen werden. 

Frau Jordan ist mit der Antwort nicht einverstanden und bittet die Kuratoriumsmitglieder über 
den Änderungsantrag abzustimmen, dass zentrale Mittel in Höhe von 3.000,- € für die 
Ausrichtung von Examensfeiern der Fakultäten zur Verfügung gestellt werden (siehe 
Anlage 2).  

Frau Schwan kritisiert, dass die Befassung mit solchen Kleinigkeiten nicht die Aufgabe des 
Kuratoriums sei. Frau Burchardt stimmt dem zu und kündigt an, aus diesem Grund nicht an 
der Abstimmung teilzunehmen. 

 
Beschluss KU3/056 – 16.12.2016    Abstimmung: 2:1:3 
 
Das Kuratorium beschließt aus dem Haushaltstitel 52905 des Präsidiums eine Umbuchung in 
Höhe von 3.000 € zugunsten des Haushaltes des Flächenmanagements (Abt. IV). Der Leiter 
der Finanzabteilung wird beauftragt, diese Umbuchung zu vollziehen und zweckgebunden für 
die zusätzlichen Kosten bei den Examensfeiern der Fakultäten einzustellen. 
 
 
Die Mitglieder stimmen über den Haushaltsplan der Technischen Universität Berlin für das 
Haushaltsjahr 2017 ab.  
 
Beschluss KU4/056 – 16.12.2016    Abstimmung: 8:0:1 
 
1. Das Kuratorium stellt den Haushaltsplan der Technischen Universität Berlin für das 

Haushaltsjahr 2017 gemäß § 106 Abs. 2 Landeshaushaltsordnung (LHO) mit Einnahmen 
und Ausgaben in Höhe von 535.497.500 EUR  und Verpflichtungsermächtigungen in 
Höhe von 400.000 EUR fest.  
 

2. Der Präsident wird ermächtigt, bei der Herstellung des Druckstücks des Haushaltsplans 
und seinen Anlagen Berichtigungen und Veränderungen vorzunehmen, sofern dies 
insbesondere aufgrund der Beschlüsse des Abgeordnetenhauses von Berlin und des 
Kuratoriums erforderlich ist.  
 

3. Der Präsident wird beauftragt, den Haushaltsplan der Technischen Universität Berlin für 
das Haushaltsjahr 2017 der Senatskanzlei (Wissenschaft und Forschung) entsprechend 
§108 LHO zur Genehmigung vorzulegen. 

 
 
TOP 6: Bericht über die Beteiligungen der TU Berlin 
Vorlage KU 3/056 
 
Die Vizepräsidentin für Forschung, Berufungen und Nachwuchsförderung beantwortet die 
Fragen von Frau Jordan: 

Die Kooperation mit der EICT GmbH im Rahmen des Partnerprogramms wurde mit Wirkung 
zum 30.04.2016 beendet und die Beteiligung an der GmbH zum 31.12.2016 gekündigt, da die 
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Neuausrichtung der Gesellschaft auf das Gebiet Automotive der ursprünglichen Intention, die 
TU Berlin in ihren universitären Handlungsfeldern zu unterstützen, nicht mehr genügend 
Rechnung trägt. 

Die Aufgaben und Geschäftsfelder der TUBS GmbH sollten als separater TOP in einer 
späteren Sitzung behandelt werden. 
 
Frau Schmidtberg erläutert, dass die Femtec GmbH versucht, dem Wechsel der Partner durch 
den Ausbau des Netzwerkes zu begegnen. Dabei soll die Zahl der industriellen Partner 
begrenzt sein. 
 
 
Beschluss KU5/056 – 16.12.2016    Abstimmung: einstimmig 
 
Das Kuratorium nimmt den beigefügten Bericht zur Kenntnis. 
 
 
TOP 7: Verlagerung des FG ‚Ökologische Wirkungsforschung und 

Ökotoxikologie‘ von der Fakultät VI in die Fakultät III 
Vorlage KU 4/056 
 
Der Präsident erklärt, dass der Antrag auf Verlagerung des Fachgebietes „Ökologische 
Wirkungsforschung und Ökotoxikologie“ (Prof. Pflugmacher Lima) in der Sitzung des 
Akademischen Senats am 07.12.2016 aus Zeitgründen nicht mehr behandelt werden konnte. 

Er bittet die Mitglieder um eine Abstimmung vorbehaltlich des noch ausstehenden AS-
Beschlusses, damit die Verlagerung des Fachgebietes mit Wirkung zum 01.01.2017 umgesetzt 
werden kann. 

Er erläutert weiter, dass die Verlagerung des Fachgebietes keine Auswirkungen auf die 
Lehrverpflichtungen und die Betreuung der Studierenden haben wird. 
 
Herr Haupt (Senatskanzlei - Wissenschaft und Forschung) bestätigt, dass die vorgelegte 
Begründung nachvollziehbar ist und die Verlagerung somit auch aus Sicht der 
Senatsverwaltung befürwortet werden kann. 
 
 
Beschluss KU 6/056 – 16.12.2016    Abstimmung: 8:0:1 
 
Das Kuratorium beschließt die Verlagerung des Fachgebietes „Ökologische 
Wirkungsforschung und Ökotoxikologie“ zum nächstmöglichen Zeitpunkt vorbehaltlich der 
Zustimmung des Akademischen Senats einschließlich der dazu gehörenden folgenden 
personellen Ausstattung: 

1,0 Stelle Universitätsprofessor – Bes-Gr. W3, (Stellen-Nr. 22404 (3634-W3,01) 
2,0 Stellen Wiss. Mitarbeiter/in, Stellen-Nr. 3344 (3634-E13,01) und 25016 (3634-E13,06) 
3,0 Stellen Techn. Personal, Stellen-Nr. 25023 (3634-E9,02), 25449 (3634-E9,03), 86 (3632-
E9,01 ½) und 56504 (3634-E9,01 ½), 
0,75 Stellen Verwaltungspersonal, Stellen-Nr. 25748 (3634-E6,02) 
1 Studentische/r Mitarbeiter/in à 41 h/Monat 
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TOP 8: Anwendung des Tarifvertrages über die Eingruppierung und die 
Entgeltordnung für die Lehrkräfte der Länder (TV EntgO-L) für die an 
der TU Berlin beschäftigten Lehrkräfte im Studienkolleg  

Vorlage KU 5/056 
 
Herr Borchert erläutert die Vorlage. 
 
Beschluss KU7/056 – 16.12.2016    Abstimmung: 5:0:1 
 
Das Kuratorium der Technischen Universität Berlin beschließt, den Tarifvertrag über die 
Eingruppierung und die Entgeltordnung für die Lehrkräfte der Länder (TVEntgO-L) für die 
an der Technischen Universität Berlin beschäftigten Lehrkräfte am Studienkolleg 
entsprechend anzuwenden. 
Gleichzeitig beschließt das Kuratorium, den Personenkreis der Lehrkräfte am Studienkolleg 
für die Unterrichtsfächer Physik oder Informatik von dieser vorstehend außertariflich 
festgelegten Eingruppierungsregelung auszunehmen und diesen Personenkreis, sofern die 
Einstellungsvoraussetzung des Vorliegens eines nicht lehramtsbezogenen abgeschlossenen 
wissenschaftlichen Hochschulstudiums (Diplom, Master oder  Äquivalent) erfüllt ist, 
entsprechend der Eingruppierung einer/eines Beschäftigten mit abgeschlossener 
Hochschulbildung außertariflich in die Entgeltgruppe 13 der Entgeltordnung zum TV-L 
einzugruppieren. Gleichzeitig wird die vom Kuratorium der Technischen Universität Berlin 
am 25. Mai 2012 beschlossene Regelung der außertariflichen Eingruppierung der Lehrkräfte, 
die die Leitung eines Fachbereichs am Studienkolleg übernehmen und dafür die Prüfungs- 
wie auch die konzeptionelle Verantwortung tragen (sog. „Fachleiter/innen"), in die 
Entgeltgruppe 14 beibehalten. 
 
 
TOP 9: Vorstellung der Standortentwicklungsplanung 
 
Herr Schwacke stellt die strategischen Bauprojekte und die Standortentwicklungsplanung 
anhand einer Präsentation vor (siehe Anlage 3). 
 
Die langfristige Planung sieht eine Konzentration auf die Kernstandorte sowie die Aufgabe 
von Mietobjekten vor. Des Weiteren sollen die Fächer an den Standorten konsolidiert, die 
Flächennutzung optimiert sowie der Sanierungsstau abgebaut und die energetische 
Erneuerung umgesetzt werden. 

Die Schwerpunkte der Bauprojekte sind die Bebauung des Ostgeländes, der Campus 
Seestraße, dessen Gebäude 2017 in den Besitz der TU Berlin übergehen werden, und die 
Sanierung der Gebäude auf dem Severin-Gelände, die in den kommenden Jahren besondere 
Beachtung erfahren muss. 

Für die Jahre 2017-2027 konnten Mittel in Höhe von ca. 250 Mio. € eingeworben werden. 
Hierzu gehören 90 Mio. € für den Mathematik-Neubau und 35 Mio. € für den Forschungsbau 
IMoS, die gem. § 91b GG mit einem Anteil von 50 % aus Bundesmitteln finanziert werden. 

Nach der Errichtung des Mathematik-Neubaus und der anschließenden Sanierung des Altbaus 
können Abteilungen aus den angemieteten Objekten in der Fraunhofer Straße, der 
Hardenbergstraße und ggf. der Ackerstraße in den Mathematik-Altbau umziehen. 

Die Planungen für den Teil des Ostgeländes, der nicht zur Technischen Universität Berlin 
gehört, sehen vor, dass der Busbahnhof an die S-Bahn verlegt wird und damit ein Quartier 
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entsteht, welches im Sinne des Wettbewerbsergebnisses von 2011 bebaut werden soll. Hierfür 
muss durch das Land Berlin das erforderliche Planungsrecht geschaffen werden. Die 
geplanten Neubauten der Technischen Universität Berlin werden dann Teil einer homogenen 
städtebaulichen Gesamtstruktur auf dem Areal. Der Mathematik-Neubau und der IMoS-
Forschungsbau sollen nach dem derzeitigen Planungsstand innerhalb von fünf Jahren fertig 
gestellt werden. Es konnte erreicht werden, dass die Senatsbauverwaltung beide Vorhaben in 
einem gemeinsamen Planungs- und Bauprozess realisieren wird. Erste Jahresraten werden in 
den Landeshaushalt 2018/19 aufgenommen. 

Die Sanierungsarbeiten am Campus Seestraße und die Herrichtung der Gebäude für die 
Lebensmitteltechnologie und -chemie verzögern sich, da zunächst 
Kooperationsverhandlungen mit der Charité und dem über die gemeinsame Nutzung der 
Gesamtliegenschaft und die Integration der Biotechnologie in die Planung geführt werden 
müssen. Außerdem ist die Finanzierung der Landesbaumaßnahme Sanierung Seestraße noch 
nicht abschließend geklärt. Der Neubau für den Kooperationspartner Versuchs- und 
Lehranstalt für Brauerei in Berlin e.V. wird im kommenden Jahr fertiggestellt sein. Die 
Sanierung der Gebäude für die Institute für Lebensmitteltechnologie und -chemie soll in den 
Jahren 2020 bis 2022 erfolgen. 

Für das Severin-Gelände zahlt die TU Berlin eine Erbpacht, die nicht an die Nutzung des 
Grundstückes, sondern an die Person des Severin-Erben gebunden ist. Gegenüber früheren 
Betrachtungsweisen ist das Gelände deshalb wie eine landeseigene Liegenschaft zu 
betrachten. Das Areal hat auch aufgrund der weiteren Flächenübertragungen (2018) an die 
Technische Universität Berlin Potenzial für eine weitere Entwicklung. Es bestehen jedoch 
Probleme mit dem Brandschutz. In einem Gebäude können deshalb Seminarräume nicht mehr 
genutzt werden. Bei einer Verdichtungs- und Entwicklungsplanung könnten auch 
universitätsnahe Nutzungen wie zum Beispiel Studierenden- oder Gästewohnungen 
Berücksichtigung finden. Die Diskussion mit dem Präsidium wird im Jahr 2017 geführt 
werden. 

In den kommenden 10 Jahren stehen für Baumaßnahmen pro Jahr 20 Mio. € aus 
Landesmitteln, 5 Mio. € aus dem Investitionspakt (BAföG-Mittel) und 20 Mio. € aus dem 
TU-Haushalt zur Verfügung. Die Mittel aus dem Investitionspakt werden vornehmlich für 
Sanierungsarbeiten verwendet, um den Sanierungsstau zu mindern. 

2016 wurden zahlreiche Baumaßnahmen fertig gestellt, u. a. der Umzug des FG Prof. 
Gramann aus der Marchstraße in Experimentierräume auf dem Stammgelände und der Umzug 
des FG Prof. Sesterhenn auf die Schleuseninsel. 
 
Herr Schwacke berichtet zu folgenden exemplarischen Baumaßnahmen und Projekten: 

- 2017 wird das Gründerzentrum am Ernst-Reuter-Platz errichtet. 

- Die Umgestaltung des Foyers des Hauptgebäudes wird aufgrund der Intervention der 
Denkmalpflege und den noch laufenden Abstimmungsprozessen in 2018 erfolgen. Die 
neuen, erdgeschossigen Sanitärbereiche und die Garderobe des Auditoriums Maximum 
werden im Rahmen des ersten Bauabschnittes in 2017 fertiggestellt. 

- Der erste Bauabschnitt für den Ausbau der Hertzallee wurde begonnen und die 
Fördermittel für den zweiten Bauabschnitt werden gerade eingeworben. Die Arbeiten 
sollen 2017 abgeschlossen sein. 

- Die Fertigstellung der Baumaßnahmen am Umlauftank (Gebäude, Fassade, Außenanlage) 
wird ebenso im Jahr 2017 sein. Die komplexe Technik (zum Bespiel Hubboden und 
Steuerung) wird derzeit in enger Abstimmung mit dem Fachgebiet geplant. 
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- Die TU Berlin ist Koordinator für das Instandsetzungsgutachten der 11 Berliner 
Hochschulen, das den tatsächlichen Sanierungsbedarf der Gebäude ermitteln wird (anstelle 
von Richtwerten der Immobilienwirtschaft). Mit diesem Gutachten verbinden die 
Hochschulen die Hoffnung auf ein Sanierungsprogramm des Landes Berlins, mit dem der 
Instandhaltungsstau schrittweise abgebaut werden kann. 

- Das Projekt Energieeffizienter Campus Charlottenburg hatte gestern das Kick-Off. 

- Es wird ein Lichtkonzept mit LED-Leuchten für das gesamte Stammgelände erarbeitet, das 
dieses sicherer und attraktiver machen soll. 

 
Der Präsident antwortet auf die Frage von Frau Schwan, dass ein Mietvertrag für die Nutzung 
einer Fläche von 400 qm im Robert-Koch-Forum zur Unterzeichnung vorliegt. Nach 
Renovierungs-arbeiten wäre der Einzug ca. im Juni 2017 möglich. Über die Nutzung von 
weiteren 800 qm muss noch mit dem Regierenden Bürgermeister verhandelt werden. Dabei 
muss auch geklärt werden, wer die erheblichen Sanierungskosten übernimmt. 
 
Herr Schwacke beantwortet die Fragen von Frau Burchardt, Frau Beckmann und Herrn 
Völker:  

- Über die Einhaltung der Energieeinsparverordnung (ENEV) hinaus sollen neue Konzepte 
für den Campus entwickelt und Mittel für energetische Maßnahmen, wie Dachbegrünung 
oder Photovoltaik, die nicht aus Landesmitteln finanziert werden, eingeworben werden. 

- Die TU Berlin unterhält keine studentischen Wohnheime. Es wird überlegt, auf dem 
Severin-Gelände von einem Investor Studierendenwohnungen errichten zu lassen. Auf 
diese Weise könnte auch bei privatfinanzierten Studierendenwohnungen Einfluss auf 
Mietpreis genommen werden sollte. 

- Für den Bau des IMoS- und des Mathematikgebäudes wird die Senatsverwaltung 2017 ein 
VGV-Verfahren (EU-weite Ausschreibung) durchführen. Anstelle eines 
Architektenwettbewerbs wird in einem zweistufigen Verfahren ein Planungsbüro 
ausgewählt, das beide Projekte betreuen wird. Hierdurch wird Planungszeit eingespart und 
die Synergien benachbarter Großbaustellen genutzt. 

- Eine mögliche Aufgabe der Ackerstraße ist langfristig denkbar, kann aber gegebenenfalls 
erst dann erfolgen, wenn die Gebäude in der Seestraße ausgebaut sind und der 
Mathematik-Altbau frei und saniert ist. 

- Für die Umsetzung der Landesbaumaßnahmen wurde in der Abt. IV eine Umstrukturierung 
vorgenommen, in dem das Team IV A – übergeordnete Planungsaufgaben von Aufgaben 
entlastet wurde, um sich ausschließlich der Standortentwicklungsplanung und den 
Landesbaumaßnahmen widmen zu können. Außerdem wurde zusätzliches Personal 
eingestellt und die Stelle der Teamleitung ausgeschrieben. 

 
Herr Schwacke erklärt sich auf Anfrage der Zentralen Frauenbeauftragten bereit, Lösungen 
für ausreichende, öffentlich zugängliche Toilettenanlagen im Hauptgebäude zu entwickeln. 
Gleichzeitig weist er aber auch die Schwierigkeiten hin, die Universitäten aufgrund der hohen 
Personenzahlen (Studierende und Beschäftigte) sowie die Technische Universität Berlin 
spezifisch aufgrund ihrer Lage im Stadtraum hat. 
 
Er antwortet auf die Bitte von Herrn Tiedje (AStA), dass bei der Planung von Bauprojekten 
sowohl Lernräume und Aufenthaltsflächen als auch Räume für Kommunikation und kulturelle 
Aktivitäten der Studierenden berücksichtigt werden. 
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TOP 10: Türkisch-Deutsche Universität – Diskussion - 
 
Der Präsident führt aus, dass die Türkisch-Deutsche Universität auf einer Kooperation des 
türkischen Kultusministeriums mit 26 deutschen Hochschulen sowie dem DAAD basiert. Die 
TU Berlin ist an der ingenieurwissenschaftlichen Fakultät mit der Entwicklung und dem 
Ausbau von drei Studiengängen beteiligt: Die Studiengänge ‚Technik mechatronischer 
Systeme‘ und ‚Wirtschaftsingenieurwesen‘ sind bereits eingerichtet. Der Studiengang 
‚Informatik‘ wird im Herbst 2017 beginnen. Es gibt eine Planung für die Einrichtung weiterer 
Studiengänge in den Fächern ‚Elektrotechnik‘, ‚Maschinenbau‘ und ‚Bauingenieurwesen‘. 
Zurzeit sind 140 türkische Studierende eingeschrieben. Die Lehre wird durch 16 Professoren 
und wissenschaftliche Mitarbeiter der Fakultät V in vierwöchigen Kompaktkursen gehalten 
(Flying Faculty). Langfristig ist geplant, dass türkische Lehrkräfte die Lehre zum 
überwiegenden Teil übernehmen.  

Der Präsident antwortet auf die Fragen des schriftlichen Antrages, dass sechs Personen der 
TDU entlassen wurden, was aber keinen erkennbaren Einfluss auf die Lehre hat. Die 
zeitweise entlassenen Dekane wurden wieder in ihre Ämter eingesetzt. 

Es können keine Aussagen über die zukünftige Entwicklung und eine Einschätzung der 
Gefahren gegeben werden. Die TU Berlin und die anderen Mitglieder des Konsortiums 
beobachten die Entwicklung. 

Die TU Berlin hat sich zu den politischen Vorgängen in Form einer Resolution geäußert, die 
die HRK verabschiedet hat. 

Der Präsident vertritt die Auffassung, dass die TU Berlin auf Arbeitsebene nur begrenzt auf 
die politischen Veränderungen eingehen kann. Im Vordergrund stehen die Betreuung der 
Studierenden und die Gewährleistung eines funktionierenden Lehrbetriebes in den 
bestehenden Studiengängen. Die Einrichtung neuer Studiengänge wird mit Zurückhaltung 
behandelt.  
 
Die Vorsitzende erläutert, dass der Einrichtung der Türkisch-Deutschen Universität eine 
längere Planungsphase vorausging, die schließlich 2008 in die Unterzeichnung des 
Abkommens zur Gründung einer staatlichen Universität mit fünf Fakultäten 
(Ingenieurwissenschaften, Naturwissenschaften, Rechtswissenschaften, Wirtschafts- und 
Verwaltungswissenschaften, sowie Kultur- und Sozialwissenschaften) durch den türkischen 
und den deutschen Außenministern sowie der Bundesministerin für Bildung und Forschung 
mündete. Die Grundsteinlegung erfolgte 2010.  

Die Vorsitzende bestätigt, dass das YÖK1 weiterhin den Ausbau der TDU unterstützt, sowohl 
was die Baumaßnahmen angeht, als auch im personellen Bereich. Sie sieht wenig 
Möglichkeiten der Einflussnahme der TU Berlin auf die politischen Verhältnisse. Dennoch 
sollte versucht werden, die Unabhängigkeit von Lehre und Forschung weiterhin zu 
gewährleisten. Oberste Priorität aber hat die Sicherheit der Personen. 

Sie berichtet, dass die Überprüfung der Rektoren, Dekane, Professoren und 
wissenschaftlichen Mitarbeiter ergeben hat, dass von zunächst sechs jetzt noch vier Personen 
aufgefordert sind, die Hochschule zu verlassen. Diese befänden sich momentan im 
Einspruchsverfahren.  

Der Vertreter des AStA, Herr Clauß, weist auf die Verfolgung türkischer 
Wissenschaftler/innen und Akademiker/innen sowie die Unterdrückung der türkischen und 

                                                
1 YÖK (Yükseköğretim Kurulu) ist das zentrale staatliche Kontrollgremium der türkischen Hochschulen  
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kurdischen Opposition hin. Auf seine Frage  bestätigt die Vorsitzende, dass der Rektor der 
TDU sich für die entlassenen Personen einsetzt und sie unterstützt.  

Herr Völker bittet darum, den Rektor zu stützen, der sich auf Grund dessen in einem 
Spannungsfeld befindet. 

Frau Eberle stellt klar, dass es nicht im Interesse der Studierendenschaft ist, die Kooperation 
sofort zu beenden. Ihr Wunsch, dass die Studierenden, die im Rahmen des Austausches nach 
Berlin kommen, hier eine möglichst institutionalisierte politische und moralische 
Unterstützung erhalten, wird von Frau Schwan sowie der Vorsitzenden und dem Präsidenten 
geteilt. 

TOP 12: Verschiedenes 

- entfällt - 

Vorsitzende: Protokoll: 

Prof. Dr. Rita Süssmuth Ulrike Grupe 
gez. gez.
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